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Dil Vroßmalh Vismarlk's in der Vrieilt-

sragr. 

Marburg, 15. Oktober. 
Die Ausdehnutlg Oesterreich-Ungarn» bis 

an da« Aegäische Meer und noch weiter recht« 
hinab findet an Bi«marck einen besonder« eisri« 
gen Fttlsprecher. 

Diese Großmuth BismarÄ'« weckt bei 
unserer Anntxion«partei keine Elinnerunfl an 
die Hau«poliltk der Hohenzoller, an die Blut 
und Eisen'Politik ihre» berühmtesten Ministers 

erregt nicht den geringsten Berdacht. Sollen 
die entschlossensten und glücklichsten Vertreter 
dieser Politik nun plötzlich ihrem innersten Drang 
Halt gebieten, ihren stärksten Trieb unter­
drücken; sollen sie allein verzichten, wo Alle» 
nur aus Beute stnnt, auf Beute au»geht und 
schwerbeladen heimkehrt? Sollen Wilhelm der 
Adler und sein Bi«Ml»rck nur blo» nach der 
Ehre geizen, selbstlo» eingewilligt zu haben, 
das^ sich mit ihrer Einwilligung andere Mächte, 
darunter Nebenbuhler, Gegner, Erbfeinde noch 
mehr vergrößern? 

Vermehrung der Hohenzoller'lchen Hau»-
macht und Länderzulvach» für da» Deutsche 
Reich sind Ziele, die nur erstrebt werden können 
durch Abtretungen von Seiten jener Ltaaten, 
welche sich durch die Theilung der Türkei ver» 
grSbert und bieten auch nur der Osten und 
Südosten die Möglichkeit solcher Tauschgeschäfte. 

Schon verlautet, dab au» dem linken 
Weichselufer und West Galizien ein Königreich 
gelchassen werden soll für da» sächsische Herr-
schsrhau», dejsen Land an Preuben fällt — 
ein Königreich unter der Schutzherrfchaft Rub« 
land». Und glaubt Jemand, daß damit da« 
Verlangen der Hohenzoller und Bismarck'« 
schon gestillt fein werde? Je mehr Oesterreich-
Ungarn von der Türkei an sich reibt, desto 
umfaffender werden die Ansprüche sein, welche 
der »ehrliche Makler" erhebt — mit Rublands, 

Frankreich», England» Zustimmung, die bei der, 
TlMung der Türkei fchon verbrieft worden. 

Die Annexion»partel ist dumm geworden, 
ist taul' gegen alle Mahnungen und Warnun« 
gen. Die Annexionspartei ahnt nicht», fürchtet 
nichts. Die AnnexionSpartei fchmeichelt der 
Macht und dem MehrungSgelüste, ködert und 
bethört durch den Hinwei» aus vollendete That-
fachen, verhöhnt, verlästert und verleumdet die 
standhaften Gegner. Die Annexionspartei ist 
halbamtlich die staatskluge und patriotische Par­
tei und wird e» bleiben so lange, bi» wir den 
Schwerpunkt Oesterreich» wieder zurückverlegen, 
dorthin verlegen, wo die staatbildende. staat-
erhaltende Kraft durch Roth und Gefahr zum 
Bewußtfein kommt — mitten in« Volk hinein. 

Franz Wiesthaler. 

Zur Geschichte des Tages. 
Auf die Fragen der Regierung, 

betreffend die Reform der Verwaltung, ist all­
gemein eine verneinende Antwort erfolgt. Geg­
ner und Freunde de» Ministerium» einigten sich 
zu gleichem Beschlub, dem triftigsten Beweise, 
daß bei der Entwerfung und Vorlegung de» 
Fragebogen» die Voraussicht gemangelt. Diefer 
Mangel aber ist Regierungsunfähigkeit. 

Da»geme insameVNn is te r iumde»  
Aeubern foll einstweilen noch unbesetzt bleiben, 
also nur geleitet werden. Diese» Provisorium 
läßt wohl schließen, daß beide Parteien in 
gleicher Stärke um den erledigten Posten 
kämpfen und deutet auf die Wechselwirkung der 
inneren und der äußeren Politik. 

Im ungarischen Abgeordnetenhause sühlt 
man  end l i ch  d ie  Nö th igung ,  auch  d ie  w i r th -
schastlich-soziale Politik nicht länger 
zu vernachlässigen. Al» Forderungen solcher 
Politik bezeichnet Simonyi: Die Beschränkung 
der Wechselfähigkeit, die zwang»weile Ver, 
steigerung nicht unter dem Schätzung»werthe. 
entschiedene» V orgehen gegen den Wucher, neue 

Grundentlastung, Festsetzung eines rxekutions-
sreien Grundbesitzes, gründliche Reform der 
Steuern. 

Die Vermehrung de» italienischen Heere« 
um einmalhundert und zehntausend Mann ist 
!ein Zeichen des Friedens. Schauen wir 
nach der Wetterwolke au?, so gewahren wir 
diese in den Alpen, wo die militärische Besetzung 
de» Mont Cenis von Seite Italien« bevorsteht. 

Vermischte Zlachrichteu. 
(Die Jud en im G robh erzogthum 

Baden.) Der „Altkath. Bote" etUhält folgende 
Mittheilung: „Eine Deputation der Israeliten 
de» Lande» erschien am 17. September zur 
Beglückwünschung im Palais des Großherzog« 
zu Karlsruhe. Auf den Dank für das Wohl­
wollen der Negierung gegenüber den Juden er­
hielt sie die Antwort de» Grobherzogs, daß er 
dafür keinen Dank verdiene, sondern nur seine 
Pflicht thue. Er wünfche, daß Alle es ersahren, 
daß feine Regierung eine freisinnige bleiben 
werde". 

(In Ungnade gefallen.) Aus Mün­
chen schreibt man am 7. d. M.: „Glück und 
lSla», wie bald bricht das!" Gleich seinen zahl­
reichen Vorgängern in der Gunst des Königs 
hat auch der Hofschauspieler Herr Kainz sich 
fozufagen über Nacht die allerhöchste Ungnade 
zugezogen. Wodurch? Das weiß vielleicht er 
selber am allerwenigsten. Genug, das Unglück 
ist geschehen und nichts mehr daran zu ändern. 
Auch der junge Besitzer von Rigi-Scheideck, der 
hier studirte, der Hosschauspieler Nohde, der 
Baron Hirschberg und Andere haben dieselbe 
Erfahrung machen müssen. Sie alle haben die 
Gunst des in seinen Neigungen schwankenden 
Fürsten verloren, sind auf mehr oder minder 
drastische W-iise aus seiner Nähe verbannt wor­
den, sonst aber gesund geblieben. Auch die 
königlichen Geschenke haben sie aus dem Schiff­
bruche gerettet, und das ist nicht zu unter-

A e u l l l e t o u .  

Mt falsche Priycjsiii. 
Eine Kriminalgeschichte. 

(Sortsej^uug.) 

„Ich will ihn sehen, wenn auch nur Dir 
zu Liebe", antwortete sie. 

„Und nun, Theure, lebe wohl für jetzt, 
und möge der Vater der Vaterlosen und der 
Gott der Unschuldigen über Dich wachen", sagte 
Malcoltn, und hob mit ehrerbietiger Zärtlich­
keit ihre Hände an seine Lippen, che er die 
Zelle verließ. 

Eine halbe Stunde später dampfte Mal­
colm mit der Bittschrift in der Tasche in dem 
E^'prebzuge nach London. 

Es wurde bald in der ganzen Stadt be­
kannt, daß Herr Montrose mit einer Bittschrift 
an die Krone um einen Aufschub oder eine 
Verwandlung von Eudora Leaton'» Urtheil nach 
der Hauptstadt gegangen war; aber kein mensch­
liche» Wesen, da» den Gegenstand erörtete, 
glaubte auch nur einen Augenblick, daß sein 
verzweifeltes Unternehmen von Erfolg fein könne. 

Der Kaplan de» Gefängnisse» war der 
ehrwürdige William Goodall. ein ernster, sans« 
ter, theilnehmender junger Mann, welcher sehr 
fürchtete, daß die jugendliche Gefangene wirk­

lich schuldig sei, und ernstlich wünschte, sie 
in einen Zustand hoffnung»voller Reue zu ver­
setzen. 

In dieser Abstcht besuchte er Eudora srüh 
am Nachmittage in ihrer Zelle und suchte durch 
alle möglichen Gründe die Wirkung jener fal-
fchen Hoffnung zu vereiteln, welche in ihrer 
Brust erweckt worden war, und welche, wie er 
fest glaubte, da» Einzige war, wa» ste von 
Reue und Geständniß zurückhielt. 

Aber auf alle seine Ermahnungen ant­
wortete das unglückliche Mädchen: 

„O mein Herr, diese eine kleine Hoffnung 
ist der einzige Lebensnerv, der in meinein Busen 
zittert; tödten Sie ihn, und Sie vernichten 
mich schon vor dem bestimmten Todestage! O 
laffen Äe mir diese tteitre Hoffnung, Herr 
Goodal!" 

„Aber, mein armes Kind", sagte der junge 
Geistliche, mit tiefstem Mitleid in das fast 
kindliche Gestcht des Mädchen» blickend, „e» ist 
eine falsche, trügerische Hoffnung, welche Sie 
zu gewissem, ewigem Verderber der Seele so­
wohl als des Körper» lockt, indem sie Ste von 
der vollständigen Beichte und Neue ztirlickhält, 
die Ihre einzige Au»stcht der Rettung ist". 

„Aber da» ist nicht der Fall, Herr Goodall. 
Ich habe Nichts zu bekennen oder zu bereuen; 
wenigstens Nicht» al» meinen allgemeinen An-

theil an der irrenden menschlichin Natur; und 
wegen der Erlösung von diesem hat man mich 
gelehrt aus Goltes Gnade durch unsern Heiland 
zu vertrauen". 

Der junge Geistliche seufzte iin Geiste, als 
er erwiderte: 

„Aber armes, blitides Kind, so lange Du 
ein schuldiges Geheimniß in Deiner Brust lie-
wahrst, kann diese Gnade Dich nicht erreichen; 
und so lange Dir hienieden noch eine einzige 
Lebenshoffnung bleibt, wirft Du diese« Ge­
heimniß nicht fahren lassen. Gieb also solche 
trügerische Hoffimngen auf. Eudora; bekenne, 
bereue, und nähre dicse himmlischen Hoffnungen 
der Vergebung und Erlösung, welche die reuigen 
Sünder noch nie getäuscht haben". 

„Es ist nutzlos stir uns, noch länger zu 
sprechen, fürchte ich; wir reden nur in Miß» 
Verständnissen. Sie halten mich stjr schuld, und 
dringen in mich, allen Aussichten auf Barm' 
Herzigkeit in dieser Welt zu entsagen und Ver» 
brechen zu bekennen, die ich nie begangen habe, 
während ich weiß, daß ich unschulvifl bin. und 
aus dieses Beaitlßllein alle meine Nettungs» 
Hoffnungen gründe. Es thnt mir leid, daß wir 
uns nicht verständigen können; denn ich bedarf 
wirklich de» religiösen Trostes und Beistandes, 
aber er mnß von Jemanden dargereicht werden, 
der ein genugsam scharssichtiger „Kenner der 



zu finden. Sie erscheint — wenn man einige 
unumgängliche Zugeständnisie abrechnet — von 
Anfang bis zu Ende als der Ausfluß ärgsten 
Undehagens und Mißfallens. Zwar sind uns 
derartige übelwollende und einseitige Urtheile 
über Wien in den Berliner Blättern nichts 
Neues; sie tauchen alljährlich mit denselben 
siereolypen Klagen und Beschwerden immer 
wieder auf; sonderbar ist aber das Zusammen­
treffen, dab, kurz nachdem Pariser Schriftsteller 
die grobstädtischen Vorzlige und Annehmlich­
keiten Wiens anerkannt haben, dieselben von 
Berlin aus der absälligsten Kritik unterzogen 
werden. Wir finden dieselbe in einem Feuille« 
ton der Berliner ^Tribüne", und der Ver­
fasser desselben gibt sich den Anschein, ein ge« 
nauer Kenner der Wiener Zustände und Ver­
hältnisse zu sein. Was hat er nun gegen Wien, 
wenn er e» wirklich so gut kennt? Er findet 
zunächst, daß Wien keine Grobstadt sei, dab 
kein Tropfen grobstädtischen Blutes in seinen 
Adern rolle, und zum Beweise dessen zitirt er 
die alten abgedroschenen Argumente, die Sper­
rung der Wiener Theater im Sommer, die 
Sperrstunde und das Sperrzehnerl, die Bett' 
ler, die Kehrichtwagen u. s. w. Der Berliner 
Feuilletonist scheint überhaupt ein sehr ver­
wöhnter und anspruchsvoller Herr zu sein; er 
beschwert sich darüber, daß man selbst in den 
vornehmsten Wiener Hotel« nur Gerichte gut 
für den, der den halben Tag gedroschen hat, 
findet, ^aber nichts, was den bester gewöhnten 
Magen reizen oder gar d^n Feinschmecker be^ 
friedigen könnte", und dab ^Eduard Sacher 
anderswo zu den Restaurants vierter Klasse ge-
zählt würde". Das ist freilich Geschmackssache, 
dagegen hätte der Feuilletonist die Bemerkung, 
daß es in Wien ein Familienleben nicht gebe 
und dab man einander nur ins Gasthaus oder 
Kaffeehans bestelle, lieber klugerweise unterlassen 
sollen; dies beweist eben nur, daß er selbst in 
die gute Gesellschaft Wiens und in jene Häuser, 
wo ein Familienleben wirklich geführt wird, 
nicht gekommen ist, denn sonst hätte er die 
Ueberzeugung gewinnen müssen, daß schon die 
Wiener Gastfreundschast an sich ein weit besierer 
Faktor der Geselligkeit ist, als die bekannte 
Berliner Sparsamkeit und Nüchternheit. Sehr 
ungerecht und frivol ist ferner der Vorwurf, 
daß der Fremde in Wien beim Kaufen in allen 
Läven immer ..geprellt" werde; eine solche An­
schuldigung gegen Wien sollte am wenigsten 
in Berlin, wo doch die Blätter fortwährend 
die Fremden vor der Bauernfängerei warnen, 
erhoben werden. Wie kommt es denn, daß 
gerade jene Wiener Spezial-Artikel, welche von 
den Fremden und Reisenden am meisten gekaust 
werden, bei jeder Gelegenheit — namentlich 
bei Ausstelll^ngen ^ reibenden Alisatz finden? 
Wer dieselben etwa zu theuer findet, was übri­

gens mit den Modewaaren in Verlin Unter 
den Linden und in Paris auf den Boulevards 
auch der Fall ist, braucht sie ja nicht zu kaufen. 
Oder ist man etwa weniger übervortheilt, wenn 
man nach dem bekannten Ausspruche einer 
Autorität über die deutsche Industrie billig, 
aber schlecht kauft? Ebensowenig halten wir es 
für berechtigt, daß man sich in Berlin, bia vor 
Kurzem der Stadt der offenen Gossen, der 
Stadt, in deren älteren Häusern mau nur höl-
zerne Treppen und keine Doppelfenster fand. 
Über den schlechten Zustand der Wohnungen 
selbst in den Wiener Neubauten aushält. Es 
ist merkwürdig, dab man gerade in Berliner 
Blättern so häufig derartigen nergelnden und 
geringschätzigen Beurtheiluugen Wiens begegnet, 
während in der Wiener Journalistik solche miit-
günstige Ausfälle gegen Berlin kaum eine Stelle 
fänden. Vielleicht gehört die» eben zu unserer 
„Gemüthlichkeit^, über welche der Feuilletonist 
oer „Tribüne" schließlich auch seine Nase rümpst. 
Nicht einmal unsere Zuckerbäcker find ihm recht, 
und der Feuilletonist klagt, dab er in jeder 
deutschen Mittelstadt bessere Torten als in Wien 
gefunden habe. Sei es drum! Wir wollen 
uns wegen einer mitteldeutschen Torte nicht 
mit Norddeutschland verfeinden. Aber wehe 
dem Manne, wenn wir nächsten« einmal Unter 
den Linden einem entarteten Braten begegnen 
sollten, der dem neugegründeten Reiche Schande 
macht! Wir würden dann sofort in einem Blatte 
öffentlich erklären, dab wever Berlin noch seine 
Feuilletonisten auch nur einen Funken von 
grobstädtischer Art in sich tragen". 

(Gö the ' s  „Tasso"  und  d ie  Zensur . )  
Eine Aufführung von Göthe's »Taffo", die nach 
langjähriger Pause in der Vorwoche im deut« 
schen Landestheater in Prag stattfand, bot aus-
merkfamen Zuhörern Gelegenheit, ein bezeich­
nendes Symptom der Stimmung registriren zu 
können, die bei uns wieder die Oberhand er­
halten hat. Die Bemerkung de« Herzogs Al-
Phons über Rom: ^das Alle« nehmen und nicht« 
geben will'^, war bei der letzten Aufführung vor 
dreizehn Jahren vom Rothstift verschont ge­
blieben; diesmal war sie sammt den darauf 
folgenden Versen — gestrichen. Dafür wurde 
dem Publikum von den weitläufigen Lobsprüchen, 
die Antonio dem Papste spendet, natürlich kein 
Wörtchen vorenthalten. 

Zllarburger Berichte. 
(Ueber  d ie  Bew i r thscha f tung  de r  

Pettauer Drischfelder.) Leon Freiherr 
von Lenval'Löwenstein hatte für die beste Be­
antwortung der Frage über die Bewirthschas» 
tung der Pettauer Drischfelder einen Prei« 
ausgeschrieben. E« wurden dreizehn Kontur­
renzarbeiten eingesandt; da« Prei«gericht — 

schätzen. Die, welche Herr Kainz empfangen, 
werden aus circa 100,000 Mark veranschlagt. 
Damit wird sich vielleicht Herr Kainz zu trösten 
wissen. Mit seinem Schicksale wird da« Ver­
schwinden des königlichen Leiblakaien Huber 
von der Bildfläche in Zusammenhang gebracht; 
er ging al« Schloßdiener auf irgend einem 
königlichen Schlosse in die,,Verbannung". 

(Gegen  den  Schw inde l  i n  der  Kon­
kurrenz.) Die Konkurrenz der fremden Gold-
waaren hat die Genoffenfchaft der Wiener Gold-
und Silberarbeiter veranlaßt, ein Komitv zu 
wählen, welche« Schritte zum Schutze der In-
tereffen der heimischen Fabrikationen unter-
nehmen soll. Die fremde Konkurrenz macht sich 
um so fühlbarer, da in Wien bei Punzirung 
der Goldwaaren mit der nöthigen Strenge 
daraus gesehen wird, dab die Artikel von dem 
gesetzlich vorgeschriebenen Feingehalte sind, 
während die in Maffe aus den Wiener Platz 
geworfenen fremdländischen Fabrikate diesen 
Anforderungen beiweitem nicht entsprechen, trotz 
ihres gerlngern Feingehalte» aber ihrer schein­
baren Billigkeit halber raschen Absatz finden 
und so die solidern Fabrikate der Wiener In­
dustrie verdrängen. Zwar hat der Vertrieb der 
vom Auslände importirten Double-Artikel be-
deutend nachgelassen, da das kaufende Publikum 
allmälig den wahren Werth derselben kennen 
lernte, dagegen tritt aber neuestens die Kon­
kurrenz der aus Ungarn auf den Wiener Platz 
gebrachten Goldwaaren um so empfindlicher auf. 
und diese gleichfalls nur scheinbar billigen Artikel 
sind es vornehmlich, deren Bekämpfung da» Ziel 
der Wiener Golvarbeiter-Genoffenschaft bildet. 

(E ine  Ber l i ne r  S t imme über  
Wien.) Die ,,N. fr. Presse" schreibt: Unsere 
Stadt beherbergte in den letzten Wochen be­
kanntlich eine grobe Zahl literarischer Festgäste 
au« allen Ländern, die sich durchwegs mit der 
höchsten Befriedigung und Anerkennung über 
den Eindruck, den Wien mit seinen Bewohnern 
auf sie gemacht hatte, aussprachen, und wenn 
wir auch klug genug, manche Ueberfchwenglich-
keit auf Rechnung der Feilstimmung und der 
Erinnerung an die herzliche Gastfreundschaft 
zu setzen, so blieb doch noch immer ein gut 
Theil aufrichtig gemeinten Lobes übrig, das 
wir unbedenklich annehmen konnten. Nament« 
lich die Franzosen wußten Wien, den Wienern 
und besonder» den Wienerinnen die verbind­
lichsten und angenehmsten Complimente zu 
sagen und mit der ihnen eigenen Liebenswür« 
digkeit auch manche ironische Bemerkung in 
ünmuthige Scherzhaftigkeit einzukleiden. Um-
somehr fiel es un» aus, kurz nachdem unsere 
lieben Gäste — unter denen sich ja auch viele 
stammverwandte Freunde au» Norddeutschland 
befanden — un« verlassen haben, in einem 
Berliner Blatte eine hämische Schilderung Wiens 

Seelen" ist, um die Wahrheit zu erkennen, 
wenn ich sie spreche", sagte Eudora mit sanster 
Würde. 

Der junge Geistliche strich mit den Fingern 
durch sein dunkles Haar und zog seine Stirn 
zu einem tiefen Runzeln zusammen, nicht de« 
Zornes, sondern der Verlegenheit; denn der 
klare, unerschrockene Blick ihrer Augen, der 
ruhige, fesie Ton ihrer Stimme, und der 
durchdringende mächtige Dust der Wahrheit, 
der aus ihrer ganzen Erscheinung zu fließen 
schien, erschütterten feine Ueberzeugung von ihrer 
Schuld. Er fühlte die Nothwendigkeit, sich diesem 
verwirrenden Einfluß zu entziehen, um sein 
eigenes Gewissen zu prüfen. 

Mein armes Kind, ich will Dich für jetzt 
verlassen; aber ich werde nicht aujhöcen, Dich 
m meinem Herzen zu dem Throne der Gnade 
zu tragen, und ich will Abends wieder zu Dir 
kommen". 

Darauf verließ er die Zelle. 
Eudora hing an ihrer kleinen Hoffnung, 

wie die Jugend am Leben hängt. Sie hatte ste 
den einzigen Lebensnerv genannt, der in ihrem 
Busen zitterte, und doch würde es kaum wahr 
sein, wenn wir sagten, daß sie glücklicher da­
durch war. 

Die Tage von Malcolm'» Abwesenbeit 
brachte sie in einem heftigen Fieber der Span­

nung zu. Mit jeder Post erhielt ste Briefe von 
ihm, welche sie seiner unvergänglichen Treue 
und seiner eisrigen Bemühungen zu ihren Gnn-
sten versicherten und sie baten, zu beten und zu 
hoffen. 

Auch der Kaplan hielt sein Wort und be­
suchte sie häufig, wobei er sie fortwährend mit 
thränenvollem Ernst ermahnte, alle Hoffnungen 
auf das irdifche Leben aufzugeben und ihre 
Gedanken dem Himmel zuzuwenden. Aber Eu­
dora hing noch immer mit todesähnlicher Be­
harrlichkeit an ihren Hoffnungen auf Befreiung. 

„Sie denken, daß ich in diesem stürmischen 
Leidensmeere, das mich zu überwältigen droht, 
bald untersinke, und Ste Verlangen von mir, 
daß ich die dünne Planke, die mich oben hält, 
sahren lasse und mich dem Tode übergebe --
aber ich will e» nicht! Ich will mich an diese 
Lebensplanke klammern! 3ch will sie nicht fahren 
lassen! Ich will sie ergreifen, — ich will sie 
besitzen — sie soll mich retten!- war Eudora's 
stete Antwort auf alle inbrünstigen lSrmahnungen 
des jungen Geistlichen. 

„Nun, ich sehe, e« ist vergeblich, in Ihrer 
gegenwärtigen Gemüthsstimmung mit Ihnen zu 
debattiren. Sie hegen noch immer wahnsinnige 
Hoffnungen. Wenn aber Herr Montrose ohne 
den Ausschub zurückkehrt, den Sie erwarten, 

und Sie fühlen, daß Ihr Schichsal auf dieser 
Welt besiegelt ist, wenn der Tod Ihnen in'» 
Angesicht starrt, dann werden Sie auf meine 
Rathschläge hören, Ihren Busen seine» schul­
digen Geheimnisse» entlasten und Ihre Seele 
der Reue hingeben", war immer de» Priester» 
schließliche Erwiderung, wenn er seine Besuche 
beendigte. 

Ach! diese Unterredungen verschafften bei­
den Theilen nur geringe Befriedigung. 

Eudora konnte aus der Unterredung selbst 
eine» guten Priesters, der alle feine Ermah­
nungen auf die irrthümliche Annahme ihrer 
Schuld gründete, keinen Trost schöpfen; und 
Herr Goodal verzweifelte beinahe daran, einer 
Person Nutzen zu bringen, die er als eine hart­
näckige Sünderin betrachtete, welche stch böslich 
weigerte, zu bekennen und zu bereuen. 

Aber wie die mühseligen Tage vergingen, 
empsand  Eudora  immer  schmerz l i che r  d ie  ve r ­
längerte Qual der Ungewißheit und die zu­
nehmende Schwierigkeit, die geringe Hoffnung, 
die sie stützte, fest zu halten; denn obgleich 
Malcolm fortfuhr, ihr mit jeder Post zu schrei­
ben, und in jedem Briese bemüht war, ihren 
Muth aufrecht zu halten, fo gab er ihr doch 
keine bestimmte Nachricht. Sein Aufenthalt ver­
längerte sich von einem Tage zum andern, als 
wäre er beschäftigt, ein beinahe verzweifelte» 



Obmann Professor Wilhelm — erkannte Nr. 6 
als prei^würdig und wurde der ganze Prä» 
Mienbetrag — 200 fl. — dem Verfasser zuge­
sprochen. Diese Arbeit war mit dem Motto 
z^Wozu in die Ferne schweifen", versehen und 
erwie» sich bei Oeffnung des Umschlage» Fried­
rich Maller, Sekretär der steiermärkischen Land-
wirthschasts - Gesellschaft als Verfasser. Herr 
Müller war längere Zeit Verwalter des Gutes 
Thurnisch. 

tE rnennung . )  Der  Obers t  He r r  Ado l f  
Freischlag Edler von Freyenstein, Reservekom-
Mandant beim Infanterieregiment Freiherr v. 
Lihelhofen Nr. 47, isl bei gleichzeitiger Ein-
theilung in den Armees^and zum Kommandanten-
des JnvalidenhauseS in Tyrnau und Herr 
Oberstlieutenant Otto Edler von Schwarzbeck 
zum Reservetommandanten bei diesem Negimente 
ernannt worden. 

(We in  p re i se . )  Fü r  neuen  We in  aus  
der Gegend von Radisell, Frauheim werden 
per Startin 60 fl. und darüber gezahlt. 

(B la t te rn . )  I n  S t .  N iko la i  be i  Mar ­
burg herrschen die Blattern und smd nament­
lich Kinder ertrankt. 

(Kampf  m i t  de r  Eu le . )  Im  Walde  
zu Koglberg bei Leibnitz wollte ein Winzer das 
Rest einer Schleiereule ausnehmen. Er sah 
die alte Eule in unmittelbarer Nähe des Nestes 
und verfuchte sie zu fangen; als er bereits die 
Hand nach der Eule ausstreckte, ging diese zum 
Angriff aber, schlug mit dem Flügel die Hand 
zur Seite und bohrte sich mit den Fängen in 
das rechte Auge ein, dessen Verlust der Winzer 
nun zu betlagen hat. 

(Evange l i sche  Geme inde . )  Heu te  
Vormittags 10 Uhr wird Herr Kandidat I. 
Goschenhofer von Prebburg den Gottesdienst 
abhalten. 

(Ve rzehrungss teuer . )  Am 17 .  Ok-
tober wird bei der Finanzdirettion Marburg 
über die Abfindung in den Sektionen Maria-
Rast, Schönstein, Wtndisch.Feiftritz mit Pul«-
gau, am 18. in den Sektionen Pöltschach und 
Neukirchen mit Sauritsch, am 20. in der Sek­
tion Windisch-Graz mit Mießling verhandelt. 
Der Fistalpreis beträgt für Maria-Rast 7400 fl.. 
Schönftein 7900 fl, Windifch-Feistritz 14.600 fl.. 
Pöltschach 7000 fl., Neukirchen 3900 fl., Win-
disch-Sroj 14 b00 fl. 

(L ie fe rung  fü r  den  Heeresbedar f . )  
Im hiesigen VerpflegSmagazin wird am l8. 
Ottober die Verhandlung aber die Lieferung 
des Haserdedarfs für Marburg (täglich 635 
Portionen zu 3360 Gramm) und für Cill» 
( täg l i ch  6  Por t i onen  zu  3360  Gramm)  s ta t t ­
finden. Diese Lieferung erstreckt sich auf die 
Zeit vom 1. November 1881 bis 31. Ot­
tober 188L. 

Unternehmen zu verfolgen, welches auszustthren 
er fest entschlossen war. 

V ie rundzwanz igs tes  Kap i te l .  
Als Maleolm eine Woche fort, und Eu-

dora's Leben durch die langsame Pein ver­
schobener Hoffnungen beinahe erschöpft war, faß 
sie Morgens in ihrer Zelle, in Gefahr, noch 
einmal in die todesähnliche Erstarrung der Ver­
zweiflung zu ftnten, als die Thür von dem 
Inspektor geöffnet wurde, welcher meldete: 

^»Jemand, der Miß Leaton zu sprechen 
wünscht-, und stch zurückzog. 

Eudora sprang aus in der Erwartung, 
Malcolm Montrose zu sehen, aber sie fand sich 
einer Fremden gegenüber, einem noch sehr 
jungen, zarten, anmuthigen Mädchen, in tiefe 
aber elegante Trauer gekleidet und nicht ver­
schleiert; und selbst als die Fremde den Schieier 
zurückwarf, vermochte Eudora nicht, in dieser 
elegant gekleideten jungen Dame Annella Wilder, 
des trunkenen Hauptmanns halb verhungerte 
Tochter, zu erkennen, mit der sie sich in der 
ärmlicher Londoner Wohnung befreudet hatte. 

„Sie kennen mich nicht, Miß Miller — 
ich meine Miß Leaton — und ich — o!" 
begann Annella, aber ihre Selbstbeherrschung 
verlierend, brach sie in Thcänen aus und warf 
sich in Eudora'« Armf, welche, durch langes, 

Letzte Vost 
Der galizische Landtag hat die Ausschliebung 

der Juden vom Internat der Lehrer'Bildungs« 
anstalten beschloffen. 

Taaffe soll bestimmt sein, das Ministerium 
des Aeußern zu Übernehmen. 

Alle Vorbereitungen für die Reise des 
Kaisers Alexander an die österreichische Grenze 
sind abgesagt worden und dürste die Begegnung 
vor Ablauf von vier Wochen nicht stattfinden. 

In Rußland werden umsaffende Maßregeln 
gegen die Cholera, welche sich in Asien aus« 
breitet, getroffen. 

Die Pforte will Pristina als Anschlubpuntt 
der österreichisch.türtischen Bahnen vorschlagen. 

Die ausständischen Araber wurden bei Ai-
nurca von den Franzosen geschlagen; die Ver­
luste waren aus beiden Selten sehr beträchtlich. 
Hammaman wurde nach dem Abzüge der 
Franzosen von den Arabern geplündert. 

Theater. 
(—8.) Donnerstag den 13. Oktober „Blau­

bart". Komische Oper in 4 Atten von Jaques 
Offenbach. Die Auffüljrung dieser metodten' 
reichen und unterhaltenden, auch zu den befferen 
Produkten des verstorbenen Meisters zählenden 
Operette war von gutem Erfolge gekrönt. Das 
Orchester, unter der tüchtigen Leitung des Herrn 
Kapellmeisters Wagner, spielte recht gut; nur 
hätten wir gewünscht, daß einzelne Gesangs­
nummern etwa« diskreter begleitet worden 
wären. Als Boulotte entwickelte Frln. Pitzo 
viel Leben und sie sang ihre Partie in aner-
kennenswerther Weise. Herr Januschte stand 
ihr als Blaubart würdig zur Seite und sand 
sür Spiel und Gesang vieifachen Beifall. Herr 
Westen gab den König Bobeche mit feiner und 
unwiderstehlicher Komik und hatte in der Dar-
stellungsweife des Frl. Mahr (Königin) die 
richtige Gemalin gefunden. Herr Bayer cha« 
rakterisirte und fang den Popolani in befrie­
digender Weise; in ihm hat die Direktion eine 
brauchbare Kraft gefunden, die bei anhaltendem 
Streben nach Vervollkommnung Bedeutendes 
zu leisten berufen ist. Mit Fleiß und Eiser 
entledigte stch auch Herr Windhopp (Gros Os-
kar) seiner keineswegs leichten Aufgabe. Den 
Chor müffen wir heute befonders loben, da 
wirklich jedes einzelne Mitglied mit großer Auf. 
merksamkeit sang und spielte und die Gesammt-
wirtung eine harmonische war. Der Regie 
aber möchten wir empfehlen, mit allen ihr zu 
Gebote stehenden Mitteln strengstens darauf zu 
sehen, daß stch die Vorstellungen etwas schneller 
abwickeln, daß namentlich die ZVischenatle nichi 
so lange dauern mögen. 

schweren Leiden geschwächt, stch auf ihren Stuhl 
fetzte, und das Mädchen an ihren Busen ziehen 
wollte; Annella aber sank auf den Boden und 
ließ, hestig schluchzend, ihren Kopf auf Endora's 
Schooß fallen. 

Miß Leaton konnte diese außerordentliche 
Bewegung nicht begreifen. Sie erinnerte sich 
der unglücklichen Kasernenerziehung Annella's, 
ihrer ä^ißersien Dürftigteit nach ihres Vaters 
Tode und ihrer wilden Flucht aus London; 
und da sie nun die Kostbarkeit ihrer Kleidung 
sah und mit dem Wechsel ihrer Verhältniffe 
gänzlich unbetannt war, wurde ihr Gemüth von 
der traurigsten Furcht für Annella erfüllt. 
Wenn sie alier finden sollte, daß dieses junge 
freundlose und unerfahrene Mädchen wirklich in's 
Unglück geralhen wäre, so beschloß Eudora, sich 
ihr so viel als möglich freundkich zu erweisen, 
wdem sie den edelherzigen Maleolm sür ihr 
Geschick lnteressirte. um sie vor unheilbarem 
Verderben zu schützen. Während diese Gedanten 
durch die Seele der jungen Gefangenen gingen, 
band sie leise den Hut ihrer Vesucherin los, 
legte ihn auf das Bett und streichelte sanst den 
niedergebeugten Kops, während sie mit leiser 
Stimme fragte: 

„Was fehlt Ihnen, liebe Annella? Ich bin 
von meinem eingenen Leid nicht so gänzlich 
überwältigt, daß ich nicht vielleicht im Stande 

Eiltgesandt. 
Zur Beffernng der Lage des Kleingewerbe­

standes erheben sich die Stimmen der Interes­
senten allerwärts. Da nun demnächst Neu­
wahlen für die Handels« und Gewerbetammer 
stattfinden, und es wünschenswerth erscheint, 
daß der Gewerbestand Untersteiermart« auch in 
der Folge in dieser Körperfchast, wo alle aus 
den Gewerbestand Bezug habenden Angelegen' 
Helten zur Geltung gebracht werden tiinnen, 
gut vertreten sei, habeil mehrere Gewerbetrei­
bende stch dahin geeinigt, am Montag den 17. 
d. M. in der GambrinuShalle um halb 8 Uhr 
Abends behufs Wahlbesprechung zusamllrenzu-
kommen. Bei der Wichtigkeit der Interessenten. 
Vertretung ergeht an alle Gewerbetreibende die 
Aufforderung, zu dieser Besprechllng recht zahl­
reich zu erscheinell. 

Uom Ziüchertlfch. 
..Die Hei mal". Das zweite Hest des 

neuen Jahrganges ist inbesondere hinsichtlich 
der Jllusirationen eben so schön und interessant 
wie das erste. Wir finden die prächtigen Holz» 
schnitte: „Ein heimlicher Zechen" von Fleischer, 
„Ein Gruß" von K. Wilhelm, „Winterland-
schast" von A. Nieger, „In süßen Träumen^ 
von Ebert, „Venetianische Fischerboot" von Leo 
Littrow; dann die intereffannten Köpfe Aner-
bach's ulld Mathilde Mallinger's. Der textliche 
Theil enthält die Fortsetzungen der Novellen 
„Nur nicht Sisyphus" von Auerbach und „San 
Sebastian" von R. Voß; Gedichte von Robert 
Hamerling und Angelika von Hörmann, den 
Schluß der reizenden Dorfgeschichte: „Der 
Großtnecht" von Karl Weiß und jenen der 
kulturhistorischen Studie Schloffar's über „Ban-
ernspiele u»ld Volkskomödien in den Alpen­
ländern"; Fortsetzung der Skizze: „Um die 
Erde" von A. Krauß, die biographischen Artikel: 
„Berthold Auerbach" von Johannes Emmer 
und  „Ma th i l de  Ma l l i nge r "  von  S i l ves te r  F rey '  
die Erzählungen: „Ein verunglückter Dilettant" 
von I. Thenen, uild „Im Lager des Red Jim" 
von Eugen Nichter; eine für Frauen interessante 
Besprechung der „Herbstmoden" von A. de 
Lermine und die anmuthige Skizze „Von Kolito 
bis Mailand" von H. Warmholz. Außerdem 
bringt da« Heft Silbenräthfel und Schach. 

In der Redattion des „Med.-chir. Central-
Blatt" von Chr. L. Prätorius in Wien sind 
folgende Merke erschienen, als: Mtdiciual-
Schematismlls pro IttSL, Sanitätsgeseijsamm-
lnng und Oeft.-nllg. Medicillal-Kaltilder pro 
1832, welche bestens empfohlen werden. 

wäre, Sie zu trösten. Sagen Sie mir, in welcher 
Roth Sie sind, und wenn ich Ihnen selbst auch 
nicht sehr lange helfen kann, da ich vielleicht 
nächsten Mittwoch sterben lnuß, so kann ich Sie 
doch Jemandem hinterlafferi, der Ihnen um 
lneinetwillen ein Bruder sein wird". 

„O Miß Leaton, Miß Leaton, sagen Sie 
Nichts mehr! Jedes Wort, das Sie sprechen, 
aeht durch mein Herz wie eine Lanze!" rief 
Annella, in noch hestigeres Schluchzen aue­
brechend. 

„Nein, nein sagen Sie das nicht! Ich 
wünsche nur, Ihnen Gutes zu erweisen. Sagen 
Sie mir die Natur der Schwierigkeit, in der 
Sie sich btfinden", sagte Eudora, das weinende 
Mädchen sanst liebkosend. 

„O ich selbst btsilde mich in keiner 
Schwierigkeit; mit mir persönlich steht es gut 
genug, und weit bester, als ich verdiene, der 
Himmel vergebe mir! Und selbst wenn es nicht 
so wäre, wie könnte ich an mein llnwürdigcs 
Selbst denken, währerld Sie iu so schrecklicher 
Nolh sind!" rief Annella mlld schluchzend. 

„Dann weinen Sie nicht um mich, gutes 
Mädcyen; es kann ja Nichts nlitzen, sehe,^ Sie". 

Gortsetzttug folgt.) 



Stadt-Thtaltt i» Marburg. 
Sonntag dtn 16. Oktober: 

Ms eigenen Fißen. 
Posse mit Gesang in 3 Akten und sechs Bildern von 

Julius Hopp. Musik von Lonradi und Hopp. 

Wir macherl hiedurch auf die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren >inntm«nu in 
Unmlturtc liesonderß ausmerksam. TS handelt sich hier 
um Öriginal-Loose zu einer so reichlich »nit Hauptgewinnen 
ausgestatteten Nerloosung. daß sich auch in unserer l5egend 
eine sehr let)haste Betheiligung voraussetzen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient daS volle Vertrauen, indem die besten 
Etaatögarantien geboten sind und auch vorbenannteSHauS 
durch ein stets streng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

d« Pnlz-, Posamenlier-, Kurz-1 Weisswaarenhandlnng 
Leonhard Metz 

äös 

Im Siialt der Vöh'jchlN DikrljM. 
Heute Sonnlaq den 16. Oktober 
» große BorsteUungen 

Anfang dlr ersten Nachmitlaj^ um 4'/, Uhr, 
der zlveittn 7'/« Uhr Aliknd>!<. 

Kin Seesturm in der Meerenge von ^iörattar. 
Vorher . Mondesaufgang Vet Atorenz. Schluß: Neues 
Aunßbatlet, Automaten, viel Scherz von Metamorphosen, 
Wandelbilder, Sonnen- und Sternenspiele. 

Montag AbschtedS-Vorstellung. 
Aie Krstürmnng von Sarajevo in ZSosnien. 

Borher: Jas Aroynfeichnamsfest in Zlom. 
Gleichzeitig sage ich den geehrten Bewohnern von 

Marbnrg siir den zahlreichen giitigen Besnch meinen herz, 
lichsten Dank. 
Ilse Hochachtungsvoll tilivrit«. 

Ulischcr imd Gastwirthc 
werden zu der om Mittwoch dttt IV. d. M. 
a m R a l h h a u s e  s t a t t f i n d e n d e n  n e u e r l i c h e n  V e r ­
handlung liöflichst eingeladen. (11.^9 

fe/'/is/s 

1122 

Kundmachung. 1121 

Montag den RV.Oktober 1881 um 
10 Uhr Vormittags wird in der k. k. Militär-
Berpflegs-MagazinS-Kanzlei zu Marburg die 
öffentliche Verhandlung wegen Sicherstellnng der 
Reinigung u. Reparatur der Betten­
sorten für das Jahr 1882 unter Vorbehalt 
der höheren Genehmigung abgehalten werden. 

Dle Anzahl der zur Reinigung durch die 
Wäsche und Walte, daun in die Reparatur ge^ 
langenden Bettensorten richtet sich nach d.m jr-
weiUgen Militär-Belage, welcher dermalen in 
2200 Betten besteht. 

Die Abholung der Bcttensorten aus dem 
Magazine und Rücksuhr hat der betreffende Kon-
tlahent auf seine Kosten zu besorgen. 

Die Anbote sind per Stück zu stellen und 
an Vadium sllr die Wäsche 100 fl., für die 
Walke 50 fl., für die Reparatur 10 fl. zu er­
legen. DitseS Vadium ist nach erfolgter Ratifi­
kation aus die vorgeschriebene Kaution zu er­
gänzen. 

Jedes Offert muß mit einer ö0 kr.-Stempel« 
marke und dem entfallenden Vadium velfehen 
sein. Offerte, welche nach der oben f.stgrseßten 
Stunde einlangetl, werden nicht berücksichtigt. 

Die näheren Bedingungen können in der 
hiesigen VerpfltgS MagazittS-Kanzlei während den 
gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen werden. ' 

K. k. Mllitär-Verpflcgs'Magazins-F'liale zu 
Marl)urg am 25. September 188l. 

l1anl<8agung. 
I'ür (Uo vielen lie^siZg innijzgtoi' 'j'lieil-

nalimy clor tiranlclivit, sowio nuet» 
tür clio unvi vartst /ntilreivliv lisllieiliFUnx nn 
(lvnt I^eielwnl^>v^iln^lnvso uusoror unvurtF«»»-
lietion 'l'oolitt'r 

tur 6in violvn !v5nn?.si,enllgn, Uann äsn 
z<6i-n (ier Ltstltz'farro 8prvvtlSll vir äen ksr?.-
lil'Ilvtsn ku«. (Ilk>ü 

Zu vermiethcn: 
ein kleines HauS in Marburg vom I.November 
an durch (N42) 

empfiehlt zur Saison: 
Das Neuesto in grösster Auswahl von Damen - Plüsch-, Biber-, Filz- & Tuch-Hüten nach 

Pariser & Wiener Original-Modelleu, aufgeputzt sowie auch unaufgeputzt. 
Kinder-Hüte vou fi. 1.40 aufwärts; ferner die heuer sehr modernen 
Damen- & Mädchen-Kappen in Plüsch und echtem Pelzwerk. 
Schafwoll-Tücher in allen Grössen und Ausführungen von 70 kr. aufwärts. 
Damen- & Kinder-Gamaschen von 60 kr. aufwärts. 
Kinder-Plüsch- & Palz-Garnituren, bestehend aus Paletot, Kappe und Muff, von fl. 8.~ 

aufwärts (sehr empfehlenswerth). 
Damen-Jacken gestrickt, Kinder-Mäntel, Jäckchen, Pulswärmer, Kniestrümpfe, Krägen etc. 
F a b r i k s - N i e d e r l a g e  d e r  L a i r i t z ' s e h e n  W a l d - W o l l - W a a r e n - F a b r i k e n  i n  R e m d a .  

Das beste Schutzmittel gegen Rheuma und Gichtleiden sind unstreitig Leibchen 
und Beinkleider aus obigen Fabriken, welche von mehreren ärztlichen Capacitäten 
als bestens anerkannt und auf der Weltausstellung zu Philadelphia mit der grossen 
bronzenen Medaille gekrönt. 

Grosse Auswahl von Herren? und Damen-Schafwoll-Leibchen & Beinkleidern von 90 kr. an. 
Reiches Lager von Filz- & Flanell-Unterröcken von fl. 1.90 aufwärts. 
Lager aller Sorten Damen-Mieder in echt Fischbein von fl. 1.30 aufwärts bis zu den 

feinsten französ. Panzermiedern. 
Niederlage der patentirten Netz-Unterkleider von Julius Grüneke. 
Annahme von Separat-Anfertigung sämmtlicher Herren-Wäsche nach System der 

Dresdener Zuschneide-Schule für Herren-Bekleidung. 
Sowie Lager gut passender Hemden in Chiffon, Oxford und Creton, neueste Dessins. 
Grosses Lager der neuesten und feinsten Herren-Cravatten, als: Maschen, Lavalliere 

und Knoten in schwarz und färbig. Knopfgarnituren, Krägen, Manschetten. 
Sacktücher, das Neueste und Klegantote, von fl. 1.80 per Dutz. aufwärts. 
Feinstes in französischen und englischon Hosenträgern, 
Feine Cotton-Regenschirme mit Springglocke von 11. 1.20 aufwärts. (1116 
Feine Schafwoll-Cloth- „ „ „ fl. 1.70 „ 
Feinstes in Botany- & Canella-Schirmen. 
Das Neueste in Seiden-Regenschirmen, mittelst Springfedern durch Druck mit einer 

Hand zu schliessen. 
N o u v e a u t i s  

in Ombre- & Moire-Bändern in allen Farben, Jabots (Vorsteck-Maschenj, Echarps, 
Perl-Colliers, Krägen, Manschetten, Schürzen. 

Moire- & Ombre-Plüsche in allen Farben für Kleider- und Mantel-Aufputz. 
Passementrie, Fourageur etc. 

Zugeliör-Artikel, als: 
Alle Sorten Organtin, Steiflulle, Battist-Claire, Leiuen-Canefas, Barchent, Satin, Sarcinet 

von 14 kr. aufwärts. Futter-Shirtinge, Croise & Moire. 
Alle Gattungen Stoff-, Steinnuss-, Horn-, Lasting- und Seidenknöpfe, schwarze u. farbige 

Schnüre und Börtl, Scblussband etc., schwarze und färbige Maschin- und Handseide, 
Knopfloch-Seide, Chmazwirn, echttAnker Clark Spulzwirn, Maschinen- u. Nähnadeln. 

Fabriks-Niederlage wollener Schweissblätter 
die jede unter den Armen sich bildende Schweiss-Ausdünstung aufsaugen und daher nie 
Flecken in den Taillen der Kleider entstehen lassen, aus der Fabrik von Ritter von 
Stephani in Frankfurt a. d. Oder. 1 Paar 30 kr., 3 Paar 85 kr. 

Artikel für die Haus wir thscliaft. 
Strick-Schafwolle in allen Farben, Deka 3% kr. 
Echt Gumpoldskirchner Strickgarn in weiss, ungebleicht und alle Farben. 

„ Königs-Strickzwirn 4dräthig, Häklgarn, Stick- und Merkwolle, Miniartisse, Point 
Laice und Russisch-Börtchen. 

Die jetzt sehr modernen Arbeiten in altdeutscher Stickerei in Tisch- und Handtüchern, 
Servietten etc. (auch zu Geschenken geeignet), 

nebst vielen anderen Artikeln zu billigsten Preisen. 
V  o r a  i i  z e i g e .  

Erlaube mir die P. T. Damen von Marburg auf meine demnächst anlangende 
grosse Auswahl von sämmtlichen Sorten Muffen in Plüschen und echten Pelzwerken in 
solidoster Ausführung aufmerksam zu machen. 

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet ergebenst achtungsvoll 
Leonh. Metz, 

Für Brust- und Lungenkrank-! 

L v k n s s b o r x s  I ^ r s u t s r m^ l l o p  
von 1095» 

Aranj Witfielm, Apolhrltcr in Atunltircht» 

Mit '/, Bogen Beilaj^e. 

Seit 25» Jal)rett gegen Erkranknng der Atl)MttngSorgane, .Kehlkopf- nnd Bronchmlkatarrhe, Kknch-
linsten, Heiserkeit, dielen ant>eren ^nlSleiden, Lnngenleiden aller Art von der allergrößten Heilkraft nnd 
Wirksamkeit. Wö 

^ Äorziiqlich l'emerkenSwertl) ist dieser Saft a!» Präservativ bei Aevetn nnd raulKer Mitternng. 
" Zu Foltie seines äußerst angenehmen Geschmackes ist er Kindern nützlich, ein Bediirfniß aber lnngen-
^kranken Menschen: Sängern und Rednern gegen nmslorte Stimmen oder gar Heiserkeit ein nothwendigeS 
^ Mittel. — Zahlreiche Zcngniffe bestätigen obige Angabc. 
M In Alaschen zu fl. 125 ö. W. — Zu beziehen 
^ Marbnrq, Alois ^uandcst. 
^ L-illi. Banmbach'sche Apotheke; y. Ranscher — firohnleiten, B. Blnmaner — Ariesach, Ant. Aichinger, Ap.^ 
W? Feldbach, Jos. Ki)nig. Ap. — Graz. Wend. Trnkoczi, Ap. — Kindberg. I. S. Karinüiü — «lagenfnrt,^ 
W Karl Clementschitsch — Knittelseld. Will)elm Vtschner — Krainbnrg, Karl Slavnik. Ap. ^ Laibach, P. LaSnik Mg 
^ - Mnran. Ioh. Steyrer — Pettan, C. ('^irod. Ap. — RadkerSburg C. S. Andrien, Ap. — RndolsSwerth. ̂  
^ D. Rizzoli, Ap. — TarviS, Engen Sberlln, Ap. — WaraSdin. Dr. A. Halter, Ap. — Windischgraz, G. Kordir,Ap. ̂  

^ Das P. T. Publikum wolle stets speciell Wilhelm'» Schneebergs Krüuter-Allop^ 
^verlangen, da dieser nur von mir echt erzeugt wird, und da die unter der Bezeichnung^ 
" Julius Bittner's Schneebergü Kräuter Allop vorkommenden Fabriko.te unwilrdige Nach­

bildungen sind, vor denen ich besonders warne. 

«erantworMche Nedaktton, ?)ruck und »erlag von «duard Sanschitz in Marburg. «TN 



Btilage zu Rr. 124 der „Marbiirger Zeitung" ^18Sl). 

lur Ltisoa 
empfiehtt die Unterzeichnete jede Gattung Wnivr-
ktttv in großer Auswahl, sehr billig, auch Kinclsi'-
klaläokvn, Mntol» gsstrioktolüekvf, Strümpfe, 
Gamaschen, Unterziehleibchen, Hosen zc. Ferner 
großen Vorrath ttvi'i'0nv,ä80ks. sehr passende 
^smäon und viele andere in dieses Fach ein» 
schlagenden Artikel. AchtungSvo^ 
^l37) AI. Vkupotiö, Henengasse. 

Der Tiroler Kravtschneider 
empfiehlt sich bestens. (1140 

Tef. Aufträge Lendgasse Nr. 4 erbeten. 

Gin GewSlbe 
im Srebr i ' j chen Hause in  der  Postgasse is t  
vom I. November zu verwielhen. (I14l 

Zu kaufen sucht 
schönen reinen Hafer in allen Quantitäten und 
erbittet bemusterte Offerte Josef Kadlik, 
1143) Burggasse Nr. 22. 

vwpfsdls moiue Ar088o ill 

aus l(un8idlumsn von 1 ii. autvärts bis ?!ur 
5sillstsll Lortis. (1034 

^edtullMvolkt >.ggnl,. HvtZ. 

Utr ät« Varsttttt 
empfehle ich rein geputzte oüArmo für 
Itvdvr-, Lr»t' unä 8vlvdvür«to ' zu bllligften 
Preisen in jedem beliebigen Quantum. 
1073) Ak. SchlachthauSgasse Nr. ö. 

Beata Buchwald, Z 
Modiflw, 

obere Herrengaffe Nr. 29, 
empfiehlt eine reiede von geschmack­
vollen Okmvndiiten, das Ne»leste in LvLilen-, 
t^iüsed-, Lider- und echte Lammtdiitv, 
sowie auch gewöhnliche Sorten und Xiuiler-

diitv zu mijglich billigsten Preisen. 
Großes Sortimeilt von tvinstvi» öinmvn, 

echte 8trau88- und ?dantasiv-I'eäern. 

Kmg Ichleiuitzn Sirleii 
offeriren alle Sorten Inländer- und exotischer 
Ziersträucher und Bäume, darunter 
vorzügliche I-Lrioüvuüroo, riatsuvn, v^äomLa 
jap., ?orsitkLa »u»x., 600 Stück 8^ hoch veredelte 
Xuxvl-^kNiivQ u.; V^arm-, Xaltdaus-, Vvko-
rationi- und loxtxüav^vu. Obstbäume sür 
hruer biS auf Xir«odvll ui»ä 2vorxod«t ausver» 
kauft. — Gefällige Bestellungen an die (1075 
Gutsverwaltung Snrg Schleinitz b. Kranichsfeld. 

A^ichtig str 
Bon meinen rühmlichst bekannten Voll-

die nie kühlen und nie 
Flecken in den Taillen entstehen lassen, halten 
für Marburg und Umgegend in bester Güte 
altti« Lager: 
Herr I^eondarü AletZi, Ecke der Herren- und 
Herr ttustttV kirvdaii. (Postgasse. 

Prtiö per Paar 30 kr. — 3 Paare 85 kr. 
Wiederverkäufern Rabatt. (980 

AranKfurt a/H. im Sept. 1881. 
ködert V. Aeplisni. 

Gin kleines Hans 
in der Blumengasse, bestehend aus 2 Zimmern, 
Kllche und ^-!^oden, ist zu vcrmiethen. (975 

Anzu f ragen  be i  Gebrüder  Sch  l e f i nge r .  

Ein slhölies Gewölbt 
in der Tegettpoffstraße. 

in tvklchem seit 1b Zahren ei« Kurzwaaren-, 
Wäsche- u. Schneideretgeschäst betrieben lvurde, 
ist sammt Wohnung ,u v sgeben 

Ausrage im Comptoir d> Bl. (ivKZ 

von 

llkM Me'ü 
1 Dose 90 Icr. ö Dosen 4 il. 

klookvf's vntiiltvs Laeso Pulver, 

AlpenKriiliter-Mugenditteii 
von I'.vvnülsr in Intsrlalesn, pr. k'lksetle 80 Icr. 

Kranzöranntwein mit Satz. 
knxliselie lieinsteiii Vel-I.i>ekssrl>eii 

von 
1 k'lageds a 2 ?t'uuä ii. 1.20. 

init 

996) t)öi 

Wesentliche Ureis-ßrmäßigung. 

lli^vl(t nllS Hamburg, per Post portofrei in 
Säcken ä 5 Kilo gegen Nachnahme (Emballage 

frei): 
IVloeva, echt arab. hocharom. i)st. Wr. sl. 7.15 
IklenaelV, vorzilglich. Geschmack . „ 6.50 

extrafein. . . „ 5.80 
OvF'Itti», blaugrün, edel . . . . „ 5.50 

Plantation, ertrafein . . „ 5.15 
«lava I, goldgelb, hochfein 

II, goldgelb, sel)r sein, mild „ 4.50 
rubtt, gri'ln, sehr fein, kräftig . . „ 4.00 
?«rI-IVIvv«», fein, ergiebig . . „ 4.90 
.»»va, gri'in, fein, kräftig . . . „ 4.40 
«»ttto», ergiebig 4.10 
Vainlnxv, wohlschmeckend. . . „ 3.90 
NW, kräftig 3.75 
Äämmtliche Aorten in bekannter, streng reeller 

Lieferung. 
Preis-Verzeichlnß iwer Tljee, Velicatessen, Lon-

serven ?c. auf Wunsch zu Diensten. 
1068) kob^ Kap ksi'i', I^ambufg. 

kür LavIrSt«» 
besonders sorgfältig erzeugte, starke, schöne 
Pflasterziegel verkauft Perko's Ziegelei in 
Nothmein. (1087 

Wi»k flr Attreffcnde! 
en Leidtu der Luuge, Kruft und der 

Ath«ungsorga«t, bei Abmagerung und allgemeiner 
Zchlliäche in allen Stadien, sende ich ein vor-
trefflichtg, wahrhaft bewShrte«, unlchädliches, olle 
bisher bekannten Medikamente ganz in den 
Hintergrund stellendes BolkSheilmittel. WaS 
ich anbiete, ist streng reell Ul^d auf Wissenschaft 
und Erfahrung bastrt. 

Es ist sehr wohlschmeckend und kann in 
jedem Lebensalter genommen werden. 

Ein Versuch wird die Wahrheit meiner 
Worte bestätij^en. 

Eine Schachtel nebst Gebrauchsanlveisung, 
genug für 10 bis 15 Tage, 6 fl.; Schachtel 
3 fl. 50 kr. pr. Baar oder Nachnahme. 

Apotheker Friedrich Stenner, 
Eigenthumer der Löwenapotheke in Kronstadt in Eielien' 

bürgen. (1126 

kreiil Liieli «le» l̂ elwiiz 
singe ich jetzt alle Tage, seitdem ich den famosen 
Gedanken hatte, den wissenschaftlichen Beirath 
des berühmten Schriftstellers Prof. It. v. Or-
l i c<^ ,  Lo t to -Mathemat i ke r  Wes tend-Ber l i n ,  
in Anspruch zu nehmen, denn 

VIN prävktigvg lorno von 9640 <1. 
war die Folste dieses famosen Gedankens. Gott 
sei Dank, ich bin glücklich! (1128 

Neulerchenfeld. JnliuS MeUer. 
Man wende stch nur vertrauensvoll an 

den  Sch l i f t s te l l e r  P ro f .  k .  v .  V r l i ev ,  Lo t to«  
Mathematiker, Westend-Berlin, der nähere Aus­
kunft sofort unentgeltlich ertheilt. D. R. 

empfehlend in IflurnI«'» Steinmetzgefchäft, 
Ecke der Kaiserstraße und Theatergasse 

i n  M a r b n r  k .  ( 9 3 5  

lliiiverzslUM  ̂
au8 llsr Apotköko ziui' t>. llroitsltigksit 

deS 

Zur. Laltschka 
in Herzogenburg (N.-Oep.) 
Vorzügliches unübertroffenes äußereS 

Mittel gegen alle gichtischen und rheuma­
tischen Leiden, Nervenschmerzen, MuSkel-
schwäche, Schwächezustände überhaupt, — 
Krämpfe aller Art, Hüftweh. Kreuzschmer­
zen und Lähmungen zc. zc. ^1087 
Preis eineS großen FlaconS I fl. 75 kr. 

mittleren „ 90 „ 
kleinen „ 50 „ 

^Allein-Depot für Marburg bei Herrn 
Apotheker König. (1087 

divtv ckvm 

ilio 

400,oo» « Mark 
^'»aupt-Gewinn im günstigen Falle bietet 

die Hamdurgtr grolik Vtldoerliostiig, 
welche vom S t a a t e  genehmigt und garantirt ist. 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 

Classen S0,800 zur sicht­
en Entscheidnng kommen, darunter befinden fich 

Haupttreffer von event. N»rlc 40Q,O00, spez. alier 
1 Gewinn 
1 Gewinn 

1 Gewinn 

1 Gewinn 

1 Gewinn 

^'^50,000, 
^150,000, 

^100,000, 
^ 60,000, 
^ 50,000, 

Gewinne ^ 40,000, 

8 Gewinne lä 30,000, 

1 Gewinn ^ 25,000, 

4 Gewinne ZI 20,000, 

Gewinne A« 15,000, 

1 Gewinn >112^000^ 

23 Gewinne ^10,000 

3 Gewinne U 8000 
5b Gewinne ^ 

109 Gewinne 

212 Gewinne ^ 

533 Gewinne ^ 

1074 Gewinne ^ 

29,115 Gewinne N 

sto. eto. 

5000, 

3000, 

2000, 
1000, 

500, 

I3!:j, 

festge?et!t ^^'^""'ö'ehungen sind planmäßig amtlich 

Znr näokLtLn srstsn Gewinnziehung dieser 
großen vom Staate xki-autirtsn Geldverlosung kostet 
1 8»n2es Original-Loos nnr 0 oder 3'/, ti.s: 

l ^ Vlvrtsl „ „ „ 1„ 90 
Alle Austräge werden sofort gegen ^inksullunx, 

I'ostviliüatilunA odsr I^k<zt»na^ms tivs 
mit der größte» Sorgsalt auSgesiihrt und erhält Jeder-
mann voll UllS die mit dein 6tautSlv>ippen versel^enen 
Orixiaal-I^ooss selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt 
lichen Pläne gratis beigefllgt, aus welchen sowohl die 
Sintheiluug der Gewinne auf die resp. Classen, als auch 
die tietressenden Einlagen zn ersehen sind nnd senden 
wir nach jeder Ziehuug nnieren Interessenten unaufae 
fordert mntliche Listen. 

Die AnSzahlnng der Gewinne erfolgt stets prompt 
llutsr Ltskts-Ukrsntiv und kann durch direkte Zu« 
sendullgen oder auf Nerlangen der Interessenten durch 
nnsere Äerbinduugen an allen griißeren Plätzen Oester 
reich'S veranlaßt werden. 

Unsere Eollecte lvar stets vtim Glücke besonders 
liegünstigt und habeil wir uiiseieil Interessenten oft-
inalS die griißten Treffer anSbezahlt, n. a. solche vol> 
Mark 
80.VV0» 4(».W0 jc. 

!^orauSsichlllch kaiill liei eiilen» solchen ans der vv 
gegründeien lliiteruehinen überall aus 

elne sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnet 
lverdei», nnd liitteu »vir daher, um alle Aufträge aus­
fuhren zu köiinen. uns die Bestelluiigeu baldigst u»d 
jedenfalls vor dem Ät. iDIitokrr U. zukommeu zu 
lassen. 

l^itufmiinn ö! diimttn, 

K,nlk- und Wechselgtschüft in tja«ttl>t»rg, 
und Vsrkttut iUIsr d>tak!ti(»lilijstttioi>vn, 

uu<l .^ltlvtleniiloovtZ. 

I'. jA. Wir dankeu hierdurch fiir daS uns seither ge 
schenkte Vertrauen und iiidem wir bei Beginn der 
nenen Verloosnng zur Bethcllignug einladen, wer 
den »vir nnS auch fernerhin bestreben, durch stets 
prompte und reelle Bedienung die volle Zufrieden 
heit unserer geehrten Interessenten zu erlaugeu. 

N1N o. 



Für das mir seit Jahren geschenkte Zutrauen höflichst daickend, erlaube ich mir auch 
l'ei Beginn der diesjährigen Wintersaison mein Lager in 

Wieser, Urifail^er und GiNer OlanzkoHle, 

Graden Lanliowiher WranntLoHle, 

Schegaer SchmiedekoHten, 

Wrennhotz in alten chuali- ^ Quantitäten 
beste!,s zu enipfehlen. 

Zustellung in's Haus wird billigst berechnet. 
Zur größeren Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer nehmen die Herren: 

Lerüttjs, Burgplatz, 
Alet?, Herrengässe, 

0. Ledmiül, Herrengasse, 
Tegetthoffstraße 

bereitwilligst Aufträge für mich entgegen. (N15 
Um giltigen Zttstmlch bittet Achtungsvoll 

Mellingerstraße V 

las LomwissiousZösedältt 

HVIeii, IX. AlnrZ» VI»vrv»lOi»5ttr»»5tv RR 
7u ^u8tukruvgelt von körsenaustrliKvn 7u deu couIavteMn lioc^ingunApn? 

Prolongationen 6er gvl^autton )^^tk<zeton 8o!^r mäsZig. 

Mn wiener Lank- unü Lörsen-
Vomwis8lollsdjl»s 

suvitt einen Vertreter fnr c!as 

«i«I «Si^viiksel» 
Derselbe muss auf lüesiAem ?Iat7.e »nsÄssiK sein, AUten ^amen 

nncl ^enÜAencle I?^äl»i^keiten für äiesen (Z^e«vk»fts»>veiA besitzen. 
^uf sel^riftliede ^nfr»ß^en ertkeilt »us 6efäIIißskeit Auskunft: 

Herr ^«eol» Hersekkn, ^äministrator 6es „ßieuvll Viener lazblüll" in ̂ ien. 
' " AK>K<KU>SXPK>i«O<KK>S^K>Z>KM>c ̂ 

Voll 4VV jUllUtvdeil SsIIborivIltoil 
drwxvll vir kolsoiul« vlor: 

Amtlicher Heilbericht deS LazaruS.Hospitals Berlin: Ihr anSgezeichnett» Malzbier 
wurde hier mit größtem Heilerfolge angewendet, die Kranken haben e» mit großem Vergnügen getrunken. 
Adelheid v. Bismarck. — Amtlicher Heilbericht des MilitSr Hospital« Kassel: Die 
Aerzte wie die verwundeten Patienten bringen ihre dankbarste Anerkennung dem Herrn Hvss wegen seine« 
nicht hoch genug zu schäpeuden l)eilsanun Malzeztratt» dar. Mit höchster Beftiedigung beeile ich mich, Ihnen 
die» mitzuthcilen. ValeSka Gräfin v. Kalctreuth. — Amtlicher Hfild»richt de» ki>niglichen 
^^eserve.HospitalS Bernburg: Johann Hvff'sches Malzertrakt, dieses so sehr heilsame Getränk 
siir Körperschwache, hat den Typhnskrauken die verlorene Sprachsähigkeit wiedergegeben und die Ernührnngt-
orgaue sehr gestärkt Wittge, Major. — Amtlicher Heilbericht deS Kranken-Hospital» 
Celle: Wir hatten nicht wenig schlimme Amputationsfälle, in denen man sich nach Ihrem stärkenden und 
erfrischenden Malzextrakt sehnte. Vr. karrlnzx, Arzt. ^940 

Vornilnftigv Kvsunälivitspilvgo. 

?iir Meiiziiiiz iili«! keseilizimz 
verschiedener chronijcher Krankheiten haben Aerzte die Malzmittel (Malz.Eztrakt, Malz-Chocolade, Brust-
Malz-Vonbon») deS K. uud K. Hoflieferanten Johann Hoff seit 30 Jahren vorgeschlagen. Ihr Malz. 
Extrakt ist mtr in schwerer Krankheit zur Wohlthat geworden: Dank dem Arzte, der mir daz» gerathen. 
S. Mctzel, Berlin, Cchillingstraße 38. — Ihre Malzfabrikate haben mir und meinem Kinde anßerordent« 
liche Dienste geleistet. U. Scherzberg in Schlothei«. — Mein Arzt hat wir Ihr Malz-Sxtrakt zur 
Stärkung verordnet. A. Kilter in Berlin, Kleine Alexanderstraße 27 ». 

An den k. k. Hoflieferanten IIOk'k', tön. Commisstonsrath, Besitzer 
des k. k. golvenen Verdienstkreuzes mit der Krone, Ritter hoher Orden, 

u»ch alleiniger Fabrikant des Johailn Hoff'lchen Malzextraktes, Hoflieferant der 
nleisten Flirsten Europ.^s, iil Wien, Fabrik: Grabenhof, Bräunerstraße 2, 

Comptoir und Fabriks-Niederlage: !., Graben, Bräunerstraße Nr. 6. 
Haupldtpot in Mittburg: ^ C?». 

Verkaufsstellen bei: >I<»Iaich«»k und W. VKuvAiv.k«. 

CinGelvölbsammtZilmner 
und Mz'iche ist sogleich zu verpachten. Selbes 
eij^net sich vorzüglich für einen Trödler odlr 
Schneider, »velcher Borrath arbeitet und nebstbei 
fertige Wäsche zc. zc. am Lager häl'. Auch zu 
jtd^m anderen Geschäfte zu empfehlen. (l1I8 

Auskunft ertheilt auS Gefälligkeit Herr 
Franz Ko ßä r, Gaftwirth, Domgasse, Marburg. 

Keller aus 24 Atirtlll 
zu vkrmiethen; Postgaffe Rr. 4. 

Persttirbelle in Mtuburg. 

ö. Oktober: Wagner-Urban Johauna, Baumeister»-
M a t t i n ,  7 3  J a h r e ,  D o m g a s s e ,  A i t e r S s c h m ä c h e :  R e ü a r  
Meorg, Bürstenbindertiehilfe, 30 Jahre, Allerl)eillgkngasse. 
^'ungentuberkulose: Echeriau Otto, k. k. Hauptmann»-
S o l i n ,  4  T a g e ,  T e g e t t h o f f s t r a ß e ,  T r a i s e n ' ,  9 .  L ö s c h n i g  
Josef. KvchinSsohn, 3 Monate. Kartengasse, Magen- und 
Darmkatarrh: N. Roß mann Franziska, Bahnkeffel-
schmiedStochter, 3 Jahre, Nene Kolonie, chron. Wasser­
kops: Kossy Cäjilia, HauSbesljjerötochter, 18 Jahre, 
K r a n z  J o s e f s t r a ß e ,  L u n g e n t u b e r k u l o s e :  1 4 .  W e r g l e »  
Aloista, Schuhmachermeister»tochter, S'/, Jahre, Fischer-
gaste, akute Mtningiti»: lö. Mla ker Franziska, Lchmied-
meister»tochter, IL Tage, Triesterstraße, Magen- und 
Darmkatarrh. 

Vrxßc Ämviihl 
von 

Dml»-̂ »tkn>en 

von z fl. sa lr. bis sa fi. 
per Stock; auch werden 

Laterllen ausgeliehen 
bn 

Wi> 8el»ike. 
Spengtermktster. I0b2 

vanli un<! ^»empf(!llun8. 
Meinen ?. 1'. Kßnden fsir das mir bisher 

geschenkte Vertrailen in meinem Geschäfte den 
besten Dank aussprechend, zeige ich ergebenst an, 
daß ich mit heutigem Tage mein Geschäft vom 
Tauchmk^nn'schen Hause in die Burg, ersten 
Stock, der Zugang vom SofienplaKe aus, ver­
legt habe. Zugleich bitte die geehrten Kunden 
um fernere Aufträge fowohl in Vlumenmachen, 
als auch Federn zu fürben, putzen unb kranse«, 
die ich pünktlichst und zur Zufriedenheit aue­
führen werde. (1127 

Anna komar .  

Dem, <1<zr keim Oedraueko von 
Xotiw's latinwasssr 

fiAVVN 35 icr., ^emalZ nieder 
sedwerxori do!:vmmt oävr aus ävm 
rievkt. ^esf'as 
791 omvr. UoNisfsrsirf, 

AßÄsilns bei HVlvn, Villa Kottis. 
In Klsrdurg «allein eedtbei Herrn loTSslHartiizz. 

iH i. v«Wes>lieI>le 

ltexeiimiiikl 

von ßxu»»>»»>ri. tt, 
sowie von n» 

luoü und Itlliel, 
besonders passend 897 

f ü r  
in jeder Aa^on, auch 

. 1  O x> 4A r » ,  
von il. 7 angefangen. 

I^^itr el«« lc. Ic. I^illittr n«cli «. l». Vor«eltrift 

i^einaeitiivi', 
Lieferant Sr. Majestät Kriegsmarine. 

VIM, VII., Stitt«»»«v 
kiUa.Iv: I » Xodlw^rkt 6. 1!» 

Marbura» 1k». Okt. t^^ochenmarkts bericht.) 
Weizen st. 8.90, Kor» st. 6.40, ««erste st. 4.t)0, Hafer 
st. 8.20, Kuturntz st. b.7<), Hirse st.ü S0, Helden fl. 5 90, 
Krdäpsel st. 2.10 pr. Htl., Fifolen 12 kr., Linsen 2ö, Erbsen 
23 kr. pr. Kgr. Hirfebrein 10 kr. pr. Ltr. «Veizengrie» 
2b kr. Mundmehl 23, Semmelmehl 20, Polentamehl 13. 
Stindschmalz fi. 1.S0, Schweinschmalz 80, Speck frisch 58, 
g e r ä u c h e r t  8 0  k r . ,  B u t t e r  s t .  1 . 1 0  p r . K l g r .  < L i e r  2  6 t .  
5 kr. vtindsteifch 4S, Kalbfleisch 52, Schweinsteisch jung 
51 kr. pr. Klgr. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt f i .  2.90, ungeschwemmt st .  3 .—, 
weich gejchwemmt st. 2.40, ungeschwemmt fl. 2.60 pr. 
Meter. Holzkohlen hart fi. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktltr. 
Heu fi. 1.80, Stroit t'a^er st. 160. Streu 1.— vr. l00 Mgr. 

Lotto«Ziehungen vom 15. Oktober 
Critst: 72 42 02 8 84 

>»iieitt'ayn-Fayrordiiung Marliura 
Eilzüge. 

T r i e s t - W i e n :  
Ankunft 2 U. 3 Min. Abfahrt 2 U. 7 M. Nachts. 

Ankunft 2 U. »8 Min. Abfahrt 2 U. 41 M. Nachmittag. 
W i e n . T r , e s t :  

Ankunft 1 U. öS Min. Abfahrt 1 U. 56 M. Nachts. 
Ankunft 2 U. 12 Min. «bfahrt 2 U. 1b M. Nachmittag. 


